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St.M. XI B - 222 g/42.

Prag, den 18. Oktober 1944.

19. X. 1944

1.)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

-Standartenführer Fischer.

Jn Sachen Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit

bitte ich zum vierten Mele um die Erledigung der hies.

Zuschrift vom 4.3.v.Js. - Zeichen St.S. XI B - 222 c/42.

2a0ag

4-Standartenführer.

2.)

Wv. am 18.11.1944 bei dem Unterzeichner.
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drsnahmow.
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St.M. XI B - 222 f/42.

Prag, den 27. Oktober 1943.

N

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

27. X. 1943

cot codqrra

In Sachen Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit

 r r       

Zuschrift vom 4.3.d.Js. - Zeichen St.S. XI B - 222c/42.

4-Obersturmbannführer.

83008

2.) Wv. am 27.11.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiederoorgelegt am 74

27.12.43



St.S. XI B - 222 e/42.

Prag, den 26. Juli 943.

<.

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

2 7. VII. 1943

i-Obersturmbannführer Fischer.

In Sachen Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit

bitte ich erneut um die Erledigung der hies. Zuschrift

vom 4.3.d.Js. - Zeichen St.S. XI B - 222 c/42.

*303ε

comqadta-

70.

2.) Wv. am 26.D.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiedervorgelegt am

26.18.43



St.S. XI B - 222 d/42.

Prag, den 18. Mai 1943.

1943

1..1.)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

18.

-Obersturmbannführer Pischer.

In Sachen Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit

bitte ich um die Erledigung der hies. Zuschrift vom

4.3.d.Js. - Zeichen St.S. XI B - 222 c/42.

7

02al

4-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 18.6.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiedervorgelegt am..

1L6



St.S. XI B - 222 c/42.

Prag, d en 4. März 1943.

X

I. 1413

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

#-Obersturmbannführer Fischer.

In Sachen Aberkennung der deutschen Staatsangehörig-

keit bestätige ich den Eingang der dort. Zuschrift von

17.2.d.J9. - Zeichen B.Nr. RK - 361/43 und wäre noch

für eine kurze Stellungnahme dankbar, ob die Fälle,

die in den nochmals angeschlossenen Vorgängen behandelt

sind, bereinigt und ob weiterhin Form und Inhalt der

bei einer Ablehnung der Prüflinge von der Landesbehörde

Böhmen - Reichseuftrageverwaltung - ergehenden Beschei-

de korrigiert worden sind. Ich benötige die Stellung-

nahne, um Herrn General Reinefarth bei der Rückgabe

der Vorgänge, um die ich bitte, mitteilen zu können,

in welcher Form deren Erledigung erfolgt ist.

-Obersturmbannführer.

22028

2.) Wv. am 1.w 1943 bei dem Unterzeichner.

Wiederoorgelegt am4, 4.

1.5.43



Der Höhere  - und Pollzeiführer beim Roiohepretakie

Prag,

17.Februar 1943

In Böhmen und Mähren

Beauftragiar des Relohskommiusars für dia Festgung

deutschen Volkstums,

1dos Stanisfekretärs

B3. Nr. RK.- 361/43 -

1

Reidiap a chtor

i7.

onua Mabren.

2 0. FEB. 1943

K.H.

M-Obersturmbannführer-Dr-Gies:

Betr.: Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit

Bezug: St.S. XI B - 22 b/42.

23/2

Ich habe bisher zu dem Fall nicht Stellung genom-

men, weil das endgültige Verfahren für die Zuer-

kennung der Staatsangehörigkeit noch nicht fest-

stand. Nunmehr ist das Verfahren endgültig durch

Erlässe des Reichsprotektors und des Reichskommis-

sars festgelegt, so daß solche Fälle, wie die in

Raudnitz und in anderen Städten vorgefallenen,

nicht mehr vorkommen können.

Die seinerzeit durchgeführten Schnellverfahren,

bei denen viele Fehlgriffe vorkamen, sind vor

längerer Zeit auch gestopt worden.

1

WOberstarmbannführer.

10088

St.S.X1 B-222 c/42



St.S. XI B - 222 b/42.

Prag, den 3. Februar 1943.

/

8

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

-3. 11. 1943

4-Obersturmbannführer Fischer.

In Sachen Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit

bitte ich erneut um die Erledigung der hies. Zuschrift

vom 6.10.V.Js. - Zeichen St.S. XI B - 222 a/42.

4-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 3.3.1943 bei dem Unterzeichner.



St.S. XI B - 222 a/42.

Prag, den 6. Oktober 1942.

-8

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

6. X. 1942

4-Obersturmbannführer Pischer.

In Sachen Aberkennung der deutechen Staatsangehörigkeit

beziehe ich mich auf die hies. Zuschrift vom 24.8.d.Js. -

Zeichen St.S. XI B - 222/42 und bitte um eine baldgefälli-

ge Mitteilung über den Stand der Angelegenheit.

i-Obersturmbannführer.

230as

2.) Wv. am 3.ll.1942 bei dem Unterzeichner.

Wiedersorgelegt am 3.14,42
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St.S. XI B - 222a/42.

Prag, den 7. November 1942.

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

7. XI. 1942

iLObersturmbannführer Fischer.

In Sachen Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit

bitte ich um die Erledigung der hies. Zuschrift vom

6.10.d.Js. - Zeichen St.S. XI B - 222a/42.

Obersturmbannführer.

2.) Wv. am .12.1942 bei dem Unterzeichner.

Wieberoorgelgt am

30.12.42

33008



St.S. XI B - 222/42.

Prag, den 24. August 1942.

24. VII. 1942

Mu

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

ij-Obersturmbannführer Fischer.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rück-

gabe zur Kenntnis. 4-Gruppenführer Frank hat angeordnet,

dass der Vorgang von mir mit dem zuständigen Sachbear-

beiter der Landesbehörde Böhmen - Reichsauftragsverwal-

tung - erörtert werde - und zwar dahingehend, dass die

rassische Beurteilung grundsätzlich ausser Acht gelas-

sen werden könne, wenn Söhne, Brüder oder Männer bei der

Wehrmacht ständen oder gefallen seien, es sei denn,

dass es sich bei den Prüflingen um minderwertige oder

asoziale Elemente handelé. Ausserdem sei der Sachbe-

arbeiter darauf hinzuweisen, dass Form und Inhalt der

von der Landesbehörde ergangenen Bescheide unzulänglich

wären. Es wird sich empfehlen, zu der Besprechung

H-Hauptsturmführer Preuss hinzuziehen. Gruppenführer

Frank will nach dem Absohluss der Besprechung als Beauf-

tragter des Festigungskommissars eine grundsätzliche

Weisung an das Amt des Reichsprotektors über die Behand-

lung gleicher und ähnlicher Fälle richten. Unter diesen

Umständen darf ich Sie bitten, die Besprechung vorzube-

reiten und mir den Ihnen und den übrigen Beteiligten ge-

nehmen Termin alsbald mitzuteilen.

220at

ij-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 15.9.1942 bei dem Unterzeichner.

Diederoorgelegt am  f.4

gelegt am

20.9.42



Thrfte tey

Hochigeehsten Hern K.H Frent

Poliseiführer/pi Saatasepretal bei

Büro das Ensektetärs

Hern/Reichsprotektor

beI

in Bühmant oTluhucn.

 in Ry:

Eing.: 30. NOV. 1942

paib cfois bebin Brümm dt.

in Sing Dom als Fenersvehemaon bei

den Reichs, Hern Süring Werke bittet

i gefalg bonitligong in diese

obengenante Werke tibersredeln

4i dirfen.

13.

Hern Staatssefretal hatte einen

Erlass herransgegeben das aller

Potihtorats Deritshendas Mibersiedol

in das Deitoke Reick nicht ohne

bewithigineg des Mbeitantes--

gestatlet it ich bin bereits in

obengut Werke seit Jrini 19te titieg,

ind nach dem il eigenmidtip

diese Arbeitstell fohne fomeisng)

angetteten habe,macht mir mein

arbeitsant sehwierigheiten,madht

mich auf den verbot efnerifsam

.X1 If218/42



Bitte hiphichst mir das gefilyg.

Erlanbuiss geben jn solled den

ich jalle die Hohning in Brrim

ind dieselbe habe tih gesperirt

Moöchte am ±.12. 42 Mbersiedel

ind bronehe Shre geflg. genihmigog

nach dem der yent. Erlass dieses

michtigestattet bitte mie hoplihet

ersuchend eine sofortige antwort

gefegtmir gntommenjulassen.

im innitenAnolagenfi ferhindern

den die Mimpugskosten sind hol.

Bitte im sofrtive Dntwort

in Brin mick anfhaltenverde.

Dankend

Heil Jhitler!

Laub alois Bpn

13.

Flessgasse

D.g Liny H.G.rrWereschitlage

to4

Besite die D. Reilo fristindigkeit

Die R.werke haben mich gur eisbiledsng indie

Fenersuehesehnle in Ling, smd kosssse el

zukinstiger Wnterfibrer in bitecht.

62
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1.) Vermerk:

Nicht kriegswichtig. Weitere Be-

arbeitung entfällt. Daher

2.) z.d. A.

/7
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Sekretariát
Lekretariat
reditelske konference
Direktoren Konferenz
astremoko karvinskeho kamenouhelneho revira
desOstrau HarwinerSeinkohlenrevieres
inlstoMorahe Ofhrave
in Mahr.Ostrau.
19 DEZ 1944
muf
25.Oktober 1944.
cups
Herrn
Generaldirektor
td
Dr.Dipl.Ing.Ottó G o 1 d .
1344
Elntodangen beim
64
Mähr
n
bol
Abtelunsleiter V
Im Jahre l943 sind
WV)
2.536 Mann
aus der Arbeit geflüchtet und
A.E0
ww
691
in Haft und ins AEL abgegeben worden, also zus.-
sammen:
3.337 Mann.
Im gleichen Jahre wurden
1.301 Flüchtlinge
zurückgeführt und
802 Mann
aus der Haft und AEL zurückgekehrt, d.s.zusammen
2.003 Mann.
Es sind also die Differenz, d.i.
1,324 Mann
dem Ostrauer Bergbau durch Flucht verloren
gegangen.
Im Jahre 1944_/:I.bis IX.:/ sind
2.862 Mann
geflüchtet und
LOMES
530
ins AEt oder in Haft abgegeben worden,d.s.zus.
3.382 Mann.
Rückgeführt wurden oder freiwillig zurückgekehrt
sind
1.334 Mann
aus der Haft und AEL kamen zurück
594
as mt g
zusammen:
1.918 Mann,
go 
also gingen im Jahre 1944 /:bis 3o.9.:/
1.464 Mann
dem Oetrauer Bergbau verloren.
2.688 Mann.
fill df i
Die Bergbauunternehmungen nehmen nach Erstattung der Flucht-
anzeige beim Arbeitsamt den Flüchtling aus dem aktiven Arbeiterstand
strichen, wenn vom Arbeitsamte die Verständigung einlangt, dass die
Fahndung ergebnislos war.
M
 M 
t/9!0-1x78
 Ha   d
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Auf dieser Basis führen die Bergbauunternehmüngen keute

/:zum 24.lo.l944:/ folgende Zahlen von flüchtigen Arbeitern in Evidenz:

0

Bergbau aternehaung:

Flüchtlinge:

Ferd.Nordbahn

556

Witkowi zen Gruben

1.011

Berg- und Hutte

d

 Graf Jonann Wilozek

887

C

ba

zusammen:

2.327

Heil Hitler .

Ihr sehr ergebener

nheh

Merirsely wl

Tem

35834
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4/2 - 1944/Uy/Rf.
24.10.1944
Zusamnenstellung
/
für Vorsprache in Prag.
Betr. : Absinken der Arbeitsmoral, Gründe, Folgen, Messnahmen
/I
Trotz aller Bemühungen der zuständigen Stellen konnte in der letzten
Zeit ein anhaltendes Sinken der Arbeitsmorel_festgestellt werden. Die
Industrie sieht vor allem die nachfolgend aufgezählten Erscheinungen
als Grund für das vollkommene Verschwinden jeder Arbeitsdisziplin und
Arbeitsmoral an, was auf die Produktion sich äusserst unginstig aus-
wirken kann
1) Die Zahl der in den letzten Monaten notwendig gewordenen Strafan-
zeigen wegen Bummelei und disziplinären Vergehen in den Betrieben
hat sich gegenüber dem Vorjahre wesentlich (30 %) erhöht. Wenn man
einzelne Monate des Vorjahres mit lg44 vergleicht, sogar verdopelt.
2) Die auf Grund der Anzeigen vom Arbeitsamt, Strafabtlg., durchge-
führten Ordnungsstrafverfahren, haben sich gegenüber dem Vorjahre
gleichfalls ungefähr verdoppelt.
3) Die thweisungen in das AEL haben sich um rund 70% je Monat, in
einzelnen Monaten um noch mehr, erhöht.
4) In den letzten Monaten konnte auf fast allen Betrieben eine merk-
liche Zunahme der Fluchtfälle festgestellt werden. Hier sei betont,
dass nicht nur neue Dienstverpflichtete, also aus der letzten Zeit,
sondern auch im Revier schon 3 bis 4 Jahre tätige Arbeiter unter
die Zahl der Plüchtlinge fallen. Geradezu aufreizend zür Flucht wirkt
sich der Umstand aus, dass viele Vertragsbrüchige aus Ostrau selbst,
der nächsten Umgebung, oder aus der Beskidenlandschaft stammen und
trotz wochen- und monatelanger Verhändlungen nicht zurückgeführt
AM
werden konnten. Die Zahl der trotz eingeleiteter Fahndung nicht zu-
rückgeführter Arbeiter kann mit über 2.o00 abgeschätzt werden.
5) Die in der letzten Zeit von auswärts nach M.-Ostrau neu dienst-
verpflichteten Arbeitskräfte treten, wie wiederholt festgestellt,
erst gar nicht die Reise an. Wiewohl Transporte in bestimmter Stärke
angesagt, kommen nur kleine Bruchteile tatsächlich an. Es kam von
uns nicht geprüft werden, ob es sich um ein absichtliches Nichtbe-
folgen der Anweisungen der Arbeitsämter von auswärts handelt, oder
ob die betreffenden nichterschienenen Arbeiter tatsächliche Gründe
zum Fernbleiben haben. So sollte aus Wsetin kürzlich ein Transport
50yevon 300 Mann eintreffen; nicht einmal l00 waren jedoch in Ostrau
stellig gemacht. Dadurch leidet die Autorität der Arbeitseinsatzdienst-
stellen stark,
-/-
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II/

Als Gründe des Absinkens der Arbeitsmoral kam die Wirtschaft/im

Ostrauer Kreis folgende anführen:

l/ Ungenügender Zuwachs von neuen Arbeitskräften aus dem eigenen

Industriebezirk, daher dauernd Zuzug fremder Arbeitskräfte aus dem

übrigen Protektorat im Wege der Dienstverpflichtung. Damit sind

verbunden: Grubenangst vor dem Bergbau, Fabriksengst bei der übri-

gen Industrie, ungewohnte Umgebung und Arbeitsstätten, Wider_Wil-

len gegen die Dienstverpflichtung, Heimweh, eigene Landwirtschaft

und häusliche Sorgen zu Hause, Urlaubssperre.

2/ Zwischen der vertragswidrigen Handlung und dem Eintritt der Stra-

fe liegt eine zu grosse Zeitspanne, da der Verwaltungs- u. Straf-

apparat nicht elastisch genug ist. Lange Nachforschungen bei Flucht,

daher schlechtes Beispiel gegenüber anderen arbeitsunwilligen Ar-

beitern.

3/ Zu langsamerund oft unwirksamer Zugriff der Exekutivgewalt_(Po-

lizei u. Gendarmerie). Die Vertragsbrichigen sind vielfach zu Hause

oder bei ihren Verwandten, was von den betriebseigenen Kontrolloren

in 3o% der kontrollierten Fälle festgestellt wurde. Dennoch ist die

Rückführung dieser Elemente durch die Exekutive nicht möglich. Da-

durch wird der Gedanke zur Flucht geradezu begünstigt.

4/ Zu wenig sichtbare Exekutivorgane, vor allem in den Grenzbezir-

ken. Räumlich zu grosse Entfernung zwischen den einzelnen Gendarme-

riestationen, die oft nur mit 2 bis 3 Mann belegt sind.

5/ Ungenügend vorhandene Kleidung bei den Dienstverpflichteten und

bei den Betrieben; betrifft auch Schuhe. Ungenügende und falsche

Unterrichtung der neu Dienstverpflichteten betreffend Arbeits- u.

Beschäftigungsart und Dauer. Diese Leute erscheinen zum Grossteil

in gut erhaltenen Strassenanzigen und wissen oft nicht, dass sie

in das hiesige Gebiet mit der Bestimmung im Bergbau zu arbeiten,

oder in die Schwerindustrie zu kommen, geschickt wurden.

6/ Auswirkung der politischen u. militärischen Entwicklung, Näher-

rücken der Front im Osten, Verhältnisse in der Slowakei.

III/

Als unmittelbare Folgen des Absinkens der Arbeitsmoral müssen ge-

nannt werden:

1) Sinken der Autorität des Betriebsführers, seines Vertreters und

Bevollmächtigten,

2) Sinken der industriellen Kapazität, da auch die bisher noch an-

ständig gewesenen Arbeiter durch die Fluchtmöglichkeit angesteckt

und durch Leistung-Rückhalt zu geringerer Arbeitsleistung verlei-

tet werden.

−/−
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3) Ansteigen des Krankenstandes, vornehmlich bei den ausserhalb

des Betriebsortes wohnenden Arbeitern. Zahlreiche Fälle leichter

Selbstverstümmelung, welche oft nicht nachgewiesen werden kann.

4) Verschlechterung der Arbeitsmoral im allgemeinen. Der Schritt

vom Vertragsbruch zur kriminellen Tat, mehr noch zu staatsfeindli-

cher Betätigung (Widerstandsbewegungen - Partisanen) ist klein.

/AI

Der Bergbau und die Schwerindustrie im Ostrauer Kreis schlagen

folgende Massnahmen zur Hebung vorgeschilderter Misstände betref-

fend die Arbeitsmoral vor:

l/ Verstärkung und Legalisierung des Strafrechtes des Betriebsfüh-

rers mit dem Recht, Geldbussen in der Höhe von 2 bis 3 Schichten

auszuerlegen.

2/ Strengere Bestrafung im Rahmen des Ordnungsstrafverfahrens

durch die Arbeitsämter und vor allem schnelleres Fahndungsverfah-

ren.

3/ Vermehrung der Exekutivorgane im Ostrauer Kreis, Belehrung die-

ser über strikteste Massnahmen bei Fahndung. Auch im übrigen Pro-

tektorat Einschältung von mehr Exekutivorganen zur Rückführung von

Vertragsbrüchigen.

mllagatige

4/ Weiterführung der bereits einmal durchgeführten Grossfahndungen.

5/ Ueberprifung und einheitliche Leitung des Einsatzes der vorhan-

denan Sicherheitsorgane bei Bekämpfung der Partisanen in der Bes-

kidenlandschaft. Es fehlt hier zweifellos eine einheitliche Len-

kung und Befehlsgewalt um die Vielheit der einzelnen Sicherheits-

organe zusammen zu fassen und wirsame Grossaktionen durchführen

zu können. Wir verweisen hier auf die bekannten Entwaffnungen von

Gendarmerieposten durch Partisanen, von Raub und Diebstählen in

Lebensmittel- und Bekleidungsgeschäften, damit zusammenhängender

Beschaffung von Beschuhung und Kleidung durch Ueberfälle in Werk-

stätten, Gasthäusemusw, Gleichzeitig muss auf das Näherrücken

der Partisanennester in das Gebiet von Wall.-Meseritsch und Frank-

stadt mit Nachdruck gewiesen werden.

ad 3/ Eine Unzahl der in der letzten Zeit von den Gendarmerieposten

zurückgekommenen FahndungsberichtenLautet:

Gesuchter versteckt sich im Dorfe oder in den Wäldern, hat mehrere

Aufenthaltsorte, soll die Arbeit wieder angetreten haben (wobei

Genannter natürlich nicht auf seinem Arbeitsplatz erschienen ist).



Krilivn 1. pryer troifl.

Kva■ice am 18. 9. 1944

9/

Nazdar Wenzel!

Ich grisse Dich herzlich! Wenzel, ich wende mich an Dich mit der

Bitte, aber weiss nicht ob es was nitzen wird. Ich habe am Schacht

die Auszahlung von der ich Dir schon gesagt habe. Also ich schicke

Dir die Legitimation und probiere, ob sie Dir das Geld geben werden,

Ich weiss nicht einmal, wieviel dessen ist, aber ich wäre froh,

weil ich kein Geld mehr habe. Du wirst sicher am Sonntag nach Hau-

se kommen und da würdest Du es mir mitnehmen. Die Zigaretten habe

ich erhalten, ich danke Dir für die Erledigung. Es wundert mich nur

das eine, dass Du dort noch fortwährend bist, ich bin schon 2 Mona-

te zu Havse, nur weiss ich nicht wie es mit mir ausfallen wird. Mei-

ne Alte kann doch immer nicht auf die Hand, ich habe vom Arzt an

'das Arbeitsamt in Zlin eine Bestätigung eingeschickt und bin der

Meinung, dass sie es von selbst erledigt haben, weil sie mir bis

jetzt nichts geschickt haben.

Wenzel, was ist in Ostrau Neues, war dort bis jetzt kein neuer Be-

such, weil Du noch fort dorten bist. Alle Männer aus Ostrau sind

schon zu Hause, auch der Bebek und Kova■ik, nur Du wartest dorten

auf etwas

Wenzel, ich habe auf dem Zimmer im Kasten noch einige Seehen, also

mach das Schloss auf oder :schlag es ein, nimm die Sachen und bring

sie mir mit, Wir werden uns schon miteinander ausgleichen bei der

Kirchveih und bis zu dieser Zeit ist es schon nach dem Krieg. Da

wirst auch Du schon zu Hause sein.

Also Wenzel, wenn es Dir möglich sein wird tu mir alles gut erle-

digen und auch die Zigaretten, das ist die Hauptsache. Ich schicke

am Samstag zu Dir das Mädel, Oder komme Sonntag selbst, damit Du

Dich nicht aufhalten musst.

Also Wenzel auf Wiedersehen

Glückauf!

Galuška Cyril


